
Heizungssanierung mit Wärmepumpentechnik von tecalor 

Weg vom Öl, hin zur Umweltwärme 

Nach wie vor besteht das Vorurteil, dass Wärmepumpen nur ein Heizsystem für 
Neubauten seien. Die Heizungssanierung in einem Einfamilienhaus in Detmold 
beweist das Gegenteil. Hier machte der alte Öl-Niedertemperaturkessel einer 
modernen Wärmepumpe von tecalor Platz. Sie sorgt selbst bei zweistelligen 
Minusgraden zuverlässig für warme Räume und deckt gleichzeitig den 
Warmwasserbedarf der vierköpfigen Eigentümerfamilie ab. 

Vor rund einem Jahr erfüllte sich Jonatan Heinze gemeinsam mit seiner Familie den 

Traum vom Eigenheim. Ein Haus aus dem Baujahr 1972 ist seither die neue Heimat, 

die mit einer Einliegerwohnung und 190 Quadratmetern Wohnfläche reichlich Platz 

bietet. Mit Heizwärme und warmem Wasser wurde die Immobilie durch eine alte Öl-

Niedertemperaturheizung versorgt. „Die Heizung funktionierte zwar noch, allerdings 

mussten wir jederzeit einen Defekt befürchten“, erzählt Jonatan Heinze. Für ihn und 

seine Frau stand fest: Eine neue Heizlösung musste her, wobei sie gerne auch den 

Energieträger wechseln wollten. Durch einen Nachbarn wurde Heinze auf die 

Möglichkeit einer Wärmepumpe aufmerksam. „Selbst eine Energieberaterin war 

zunächst skeptisch, ob die Heizleistung für unsere Immobilie ausreichen würde“, 

erinnert er sich. Die fachkundige Beratung von tecalor räumte diese Zweifel 

allerdings aus. Denn das Haus bot grundsätzlich gute Voraussetzungen für das 

ökologisch sinnvolle Heizsystem, das die kostenfrei verfügbare Umweltwärme nutzt. 

Das Dach des Hauses war erst im Jahr 2008 erneuert und gedämmt worden. Die 

Nord- und die Ostseite sind mit einem Wärmedämmverbundsystem versehen. 

Zudem wurden im Keller die Fenster ausgetauscht.  

Eine Wärmepumpe, zwei Speicher 
Für die Wärmeerzeugung entschied sich Familie Heinze für eine tecalor 

Wärmepumpe des Typs TTL 25 A. Diese außenaufgestellte Luft-Wasser-

Wärmepumpe erzielt durch eine Dampf-/Nassdampfzwischeneinspritzung selbst bei 



geringen Außentemperaturen eine hohe Vorlauftemperatur. Der drehzahlgeregelte 

Verdichter sorgt zudem dafür, dass sich die Heizleistung immer optimal dem 

tatsächlichen Wärmebedarf anpasst. Ihren Platz fand die Anlage neben der Einfahrt. 

„Das Fundament für die Wärmepumpe haben wir in Eigenleistung erstellt“, erzählt 

Heinze. Der installierende Fachbetrieb hat dann die wasserführenden Leitungen, die 

die Wärme von der Wärmepumpe in den Heizungskeller leiten, durch die Garage 

verlegt. Im Heizungskeller befinden sich neben der Wärmepumpensteuerung nun 

zwei Wärmespeicher. Der tecalor TSP 400 ist der Pufferspeicher, der die Wärme 

sammelt und dann in das Verteilsystem weiterleitet. Er ist ideal auf den 

Wärmepumpenbetrieb mit hohen Volumenströmen mit geringer Temperaturdifferenz 

ausgelegt. Daneben befindet sich ein Trinkwarmwasserspeicher TSB 302 WP, der in 

einem emaillierten Behälter das warme Wasser für die Familie vorhält. Alle 

Komponenten sind optimal aufeinander abgestimmt. 

Verteilung über große Heizflächen 
„Damit möglichst niedrige Vorlauftemperaturen zum Heizen ausreichen, haben wir an 

vier Stellen des Hauses große Wandheizkörper installiert“, erzählt Heinze. Durch die 

geschickte Nutzung bestehender Nischen fügen sie sich harmonisch in das 

Wohnambiente ein. Darüber hinaus tauschte Familie Heinze in der Einliegerwohnung 

die bestehenden Typ 11 Heizkörper gegen Typ 33 Heizkörper aus, die ebenfalls eine 

möglichst große Heizfläche bieten. So kann die Wärmepumpe ähnlich wie in einem 

Neubau mit geringen Vorlauftemperaturen arbeiten, ohne dass die Familie in eine 

teure Fußboden- oder Wandflächenheizung investieren musste. Das System 

funktioniert sehr gut, wie sich nach dem ersten Winter herausstellte. Heinze: „Selbst 

bei zweistelligen Minustemperaturen musste der zusätzlich integrierte, elektrische 

Heizstab in der Anlage keine Energie zuliefern.“ 

Mehr Platz im Keller dank weiterem Raum 
Ein weiterer Vorteil der neuen Heizung zeigt sich im Keller. Da die Wärmepumpe im 

Gegensatz zum alten Niedertemperaturkessel nun außerhalb des Hauses platziert ist 

und darüber hinaus auch keinen Lagerplatz für Brennstoff benötigt, ist im Keller mehr 



Platz. Heinze: „Mit dem ehemaligen Tankraum haben wir einen ganzen Kellerraum 

hinzugewonnen, den wir nun als weitere Lagerfläche nutzen können.“ Die 

Entsorgung des alten Tanks hat der installierende Fachbetrieb beim Einbau der 

Wärmepumpe mit übernommen.  

Attraktive Förderung durch das BAFA  
Eine zusätzliche Entscheidungshilfe bot eine attraktive Förderung über das 

Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA), die Familie Heinze nutzen 

konnte. „Zu der Zeit, in der wir uns für den Einbau der Wärmepumpe entschieden 

haben, waren die Förderbedingungen sehr günstig“, erinnert sich Heinze. „Wir haben 

45 Prozent der Einbaukosten über die Förderung erstattet bekommen.“ Die aktuellen 

Förderbedingung für Wärmepumpen gibt es auf www.bafa.de. 

Fazit 
Das Einfamilienhaus von Familie Heinze zeigt deutlich, dass Wärmepumpe und 

Sanierung gut Hand in Hand gehen können. Lediglich der Austausch einiger 

Heizkörper gegen größere Heizflächen war nötig, um die ökologisch sinnvolle 

Heizoption zu nutzen. Durch den Wechsel weg vom Öl ist die Familie jetzt in ihrer 

Wärmeversorgung zukunftsfähig aufgestellt. Zudem hat sie mehr Platz im Keller 

hinzugewonnen. Durch die attraktive staatliche Förderung hat sich die Investition in 

die neue Heizanlage noch einmal zusätzlich gelohnt. 

((5.402 Zeichen inkl. Leerzeichen)) 

http://www.bafa.de


Weitere Informationen: 
tecalor GmbH 

Lüchtringer Weg 3 | 37603 Holzminden 

Internet:	 www.tecalor.de  

Telefon: 	 +49 5531 9 906 895 082 

Pressekontakt: 
Sonja Knoke 

E-Mail: 	 sonja.knoke@tecalor.de 

Telefon: 	 +49 5531 702 958 30 

Bildmaterial: 
Bildmaterial folgt.  

BU 

Die tecalor Luft-Wasser-Wärmepumpe des Typs TTL 25 A der Familie Heinze ist 

direkt neben der Garageneinfahrt aufgestellt worden. (QUELLE: tecalor)


